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Praxen und Patienten profitieren gleichermaßen
Gabriele Bengel mit einem Update zu modernen Zahnzusatzversicherungen (1)

„Entschuldigen Sie, meine Stim-
mung ist heute miserabel. Mir ha-
ben diese Woche schon fünf Pa-
tienten mitgeteilt, dass sie die ge-
plante Behandlung nicht machen
lassen wollen, weil ihnen der Ei-
genanteil zu hoch ist. Da haben
wir eine Menge Arbeit letztlich
um sonst erbracht.“ So begrüßte
mich vor kurzem ein Praxisinhaber.
Auf meine Frage, wie viele seiner
Kassenpatienten eine Zahnzu-
satzversicherung haben, wusste
er keine Antwort. Schon waren
wir beim Thema.

Die Barmer GEK hat im Mai
ihren Zahnreport 2014 veröffent-
licht. Dort ist nachzulesen, dass bei
Zahnersatz mehr als die Hälfte
der Kosten vom Patienten selbst
aufzubringen sind. Im Durchschnitt
lagen die Kosten für die Versorgung
mit Zahnersatz (Neueingliederung)

pro Versichertem bei 1.295 Euro,
724 Euro – also 55,9 Prozent – be-
trug der Privatanteil. Die Auswer -
tung nach Bundesländern führte
zu dem Ergebnis, dass Baden-
Württemberg Spitzenreiter ist:
Die Kosten pro Versichertem lagen
bei 1.431 Euro, der Privatanteil
betrug hier sogar 65,4 Prozent.

Große Nachfrage nach
Versicherungsschutz 

In Kenntnis solcher Zahlen ist
es nicht verwunderlich, dass die
An zahl der insgesamt abgeschlos -
senen Zahntarife seit Jahren kon-
tinuierlich steigt. Auch der zuletzt
vorgelegte Zahlenbericht der Pri-
vaten Krankenversicherungen
(PKV, 2012) weist eine Steigerung
um 2,69 Prozent auf rund 13,6 Mil-
lionen Zahntarife aus. Zum Ver-
gleich: Für Wahlleistungen im

Krankenhaus wurden nur rund 5,8
Millionen Tarife abgeschlossen,
für sonstige ambulante Zusatz-
leistungen 7,7 Millionen Tarife.
Dies zeigt, dass gesetzlich Ver -
sicher te nach wie vor ein großes
Interesse an Zahnzusatzversi-
cherungen haben.

Davon können auch Zahnarzt-
praxen profitieren. Zu dieser Ent-
wicklung haben die zahlreichen
Gesundheitsreformen der ver-
gangenen Jahre beigetragen, die
immer wieder zu Kürzungen bei
den Leistungen der gesetzlichen
Krankenversicherung führten.
Längst ist den Patienten klar, dass
die Krankenkassen nicht mehr als
eine Grundversorgung bieten. 

Tarife modernisiert
Die steigende Nachfrage moti -

viert die Versicherer, ihre Tarife

ständig zu verbessern und dem
Bedarf und den Wünschen der
gesetzlich Versicherten anzupas-
sen. Das kommt auch den Praxen
zugute. Längst sind die Zeiten vor-

bei, in denen nur Versicherungs-
schutz für Zahnersatzmaßnahmen
angefragt wurde. Viele Versicherer
bieten inzwischen eine Absiche-
rung an, die neben Zahnersatz
auch viele Maßnahmen zum Zahn -
erhalt umfasst. Dazu gehört natür-
lich auch die Prophylaxe. Teilweise
haben die Versicherer ganz neue
Tarife entwickelt, die einen Rund-
um-Versicherungsschutz bieten,
teilweise haben sie ergän zen de
Tarifbausteine auf den Markt ge-
bracht, die gut mit dem Zahnersatz-
Tarif kombiniert werden können. 

Vorteile für Patienten
Mit einer guten Zahnzusatz-

versicherung kann Ihr Patient sei-
nen Eigenanteil bei Zahnersatz
auf zirka 10 Prozent reduzieren
(Abrechnung der privatärztlichen
Kosten nach GOZ bis maximal
zum 3,5-fachen Satz). Bei manchen
Versicherern ist dafür Vorausset -
zung, dass der Versicherte eine
regelmäßige Zahnvorsorge in den
vergangenen zehn Jahren nach-
weisen kann. Bei der Württember -
gischen Krankenversicherung gibt
es sogar eine Kombination von
einzelnen Tarifbausteinen, mit
der Ihr Patient gar keinen Eigenan -
teil mehr hat.

Immer wieder wird argumen-
tiert, dass Zahnzusatzversiche-
rungen nicht wichtig wären, da die
Kosten durch rechtzeitiges An-
sparen auch ohne Versicherung zu
verkraften wären. Doch wer weiß
schon genau, wann Zähne saniert
werden müssen? Ein „Ansparen“
durch regelmäßige Beitragszah-
lung für eine Zahnzusatzversi-
cherung garantiert, dass die Leis -
tung dann zur Verfügung steht,
wenn sie gebraucht wird.

Neben der Minimierung des Ei-
genanteils bei Zahnersatz hat Ihr
Patient außerdem den Vorteil,
dass moderne Zahnzusatz ver -
sicherun gen für die Professio-
nelle Zahnreinigung (PZR) be-
zahlen. Kommt Ihr Patient regel-
mäßige zur PZR, führt dies zu ei-
ner „garantierten Beitragsrück -
erstattung“. Seiner Mundgesund -
heit nützt das zudem sehr. Im Ideal -
fall bekommt er auch andere Be-
handlungen, die dem Zahnerhalt
dienen (zum Beispiel Wurzel- und
Parodontitisbehandlungen) zu 100
Prozent erstattet.

Vorteile für Praxen
Erforderlichen Behandlungen

stimmt der Patient viel bereitwil-
liger zu, wenn seine Zusatzversiche -
rung eine Kostenübernahme zu-
sagt. Praxen, die einen hohen An-
teil von privat zusatzversicherten
Patienten haben, berichten mir, dass
die Quote der nicht umgesetzten
Heil- und Kostenpläne sehr gering

ist. Eine weitere Beobachtung ist,
dass Patienten leichter zu bewegen
sind, sich in das Recall-System
einzuschreiben, wenn sie für PZR
keinen oder nur noch einen gerin -
gen Eigenanteil haben. Besonders
für prophylaxeorientierte Praxen
ist das von großem Nutzen. Schließ -
lich haben viele Praxen in zusätz-
liche Behandlungsräume und – vor

allem – in die Fortbildung ihres
Personals investiert. Das sollte sich
dann auch schnell amortisieren.

Tipps für den Praxisalltag
Klären Sie Ihre Patienten nicht

nur über Ihre Leistungen auf. Wei-
sen Sie sie offen und ehrlich da -
rauf hin, dass die Gesetzliche Kran -
kenversicherung eine „Teilkasko-
Versicherung“ ist und eben nur ei -
nen guten Grundschutz bietet. Und
das nicht erst dann, wenn Behand -
lungsbedürftigkeit besteht. Viele
Praxen haben inzwischen kurze, er-
läuternde Texte dazu auf ihren
Websites. Oder einen Patienten -
brief, der in den Praxisräumen aus -
liegt oder an der Wand hängt. Ei-
ne gezielte Frage nach Zahnzusatz -
versicherung gehört auch in jeden
Anamnesebogen. Damit gewinnen
Praxen eine wichtige In formation
und haben einen leichten Einstieg
für die oben beschriebe ne Aufklä -
rung. Alles Weitere sollten Sie dem
Patienten überlassen. Er hat vielfäl -
tige Möglichkeiten, sich über Zahn-
zusatzversicherungen zu informie-
ren und den individuell passenden
Versicherungsschutz zu finden. 
Gabriele Bengel, 
Esslingen �

(wird fortgesetzt)
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D ie Autorin dieser klei-
nen Serie, Gabriele
Ben gel, war viele Jah-

re lang in der Versicherungs-
branche tätig. Sie hat sich be-
reits während ihres BWL-Stu-
diums auf das Versicherungs-
wesen konzentriert und die
Materie von der Pike auf gelernt.
Inzwischen hat sie sich auf
Krankenversicherung speziali -
siert und kennt Produkte und
ihre Besonderheiten ebenso
wie Vertragsgestaltung und
Leistungsbearbeitung. Bengel
ist Geschäftsführerin der To:
dent.ta GmbH (Hamburg) und
hat sich unter anderem vorge -
nommen, mit ihrer Dienstleis -
tung Licht ins Dunkel der Zahn-
versicherungstarife zu bringen
und Zahnärzten und Patienten
aufzuzeigen, dass „Versiche-
rung“ auch einfach gehen kann.

Die Autorin steht für Fra-
gen zu den einzelnen Inhalten
dieser Serie gerne zur Verfü-
gung und freut sich über Anre -
gungen und Themenwünsche.
Sie erreichen sie per E-Mail
an leserservice@dzw.de oder
direkt an gabriele.bengel@ 
todentta.de.

Der Nachwuchs-Wettbewerb
Gysi-Preis des Verbands
Deutscher Zahntechniker-

Innungen (VDZI) geht in die 15.
Runde. Im Vorjahr der Internatio -
nalen Dental-Schau 2015 startet
der VDZI die Ausschreibung und
ruft Auszubildende zur Teilnah-
me auf.

„Der VDZI bittet alle Ausbil-
dungsbetriebe, die angehenden
Zahntechnikerinnen und Zahn-
techniker über den Laboralltag
hinaus zu unterstützen und ihnen
eine Teilnahme zu ermöglichen“,
so VDZI-Vorstandsmitglied Klaus
Bartsch.

Anmeldungen zum Gysi-Preis
2015 sind bis zum 31. Oktober 2014
möglich. Der Versand der Aufga-

ben erfolgt laut VDZI-Pressemit-
teilung ab der 46. Kalenderwoche.
Zur Teilnahme ist jeder Auszubil-
dende berechtigt, der in einem
gewerblichen zahntechnischen
Labor mit Ausbildungsberechti-
gung seine Lehre absolviert. Für
die Anmeldung gelte das ab dem
Herbst 2014 beginnende Lehrjahr.
Die Gold-, Silber- und Bronze-
medaillen sowie die Urkunden
zum Gysi-Preis-Wettbewerb wer-
den im Rahmen der IDS 2015 am
Donnerstag, 12. März 2015, in Köln
feierlich überreicht. Die Anmel-
deformulare mit weiteren Infor-
mationen können beim VDZI per
E-Mail unter anja.olschewski@
vdzi.de angefordert werden, In-
fos unter www.vdzi.de. �

Gysi-Preis 2015
Starke Auszubildende gesucht


